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Bestellungen
auf den

Gesellschafter
liir das L. Quartal lSll

können fortwährend bei allen Postämtern und Land¬
postboten sowie bei der Expedition ds . Bl . gemacht
werden.

Die Gemeindebehörden
werden beauftragt , die Nachweisungen über Regiehoch¬
banarbeiten und Regietiefbauarbeiten vom abgelau¬
fenen Quartal , bezw . Fehlurkunde bis 10 . k. Mts . als
portopflichtige Dienstsache hieher vorzulegen.

Den 30 . Dez . 1910 . Mayer , Amtmann.

Politische Übersicht.
Der Großherzog von Baden hat dem preußi¬

schen Iustizminister Dr . Beseler das Großkreuz des Ordens
vom Zährmger Löwen mit Eichenlaub und dem Vortragen¬
den Rat im preußischen Justizministerium , Geh . Oberjustiz-
rat Dr . Frenken , das Kommandeurkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub desselben Ordens verliehen.

Der Zusammentritt der österreichisch -ungar¬
ischen Delegationen in Budapest hat begonnen . Die öster¬
reichische Delegation wählte den Delegierten Baernreither zum
Präsidenten . Dieser bezeichnete es in seiner Eröffnungsrede
als wichtigste Ausgabe der Delegation , die erforderlichen be¬
deutenden Mittel zur Ausgestaltung der Marine zu bewil¬
ligen . Alsdann legte der Minister des Aeußern , Gras
Aehrenthal , ein dreimonatiges Budgetproviforium für 1911
vor . — Für die Besserung der österreichisch-italienischen
Beziehungen ist bezeichnend, daß Kaiser Franz Fosef dem

italienischen Botschafter Herzog Aoarna unter folgender Be°
gründung das Großkreuz des Leopoldordens verliehen hat'
Herzog Avarna , der bereits seit 7 Jahren als italienischer
Botschafter in Wien fungiert , hat während dieser Zeit gleich
seinem Vorgänger , dem Grafen Nigra , im Sinn einer Ver¬
tiefung der erfreulicherweise zwischen Oesterreich-Ungarn und
Italien bestehenden intimen Beziehungen gewirkt.

Der Streikairsschuß des französischen Allge¬
meinen Arbeiteroerbandes hat den Beschluß gefaßt , den Ge-
samtausstand der Verbandsmitglieder vorzubereiten , um
gegen die Verurteilung des Syndikatssekretärs Durand in
Rouen zu protestieren " Schwere Unruhen wegen der Ver¬
urteilung Ausständiger haben in Pontoise stattgefunden.
In Paris ereigneten sich blutige Zusammenstöße zwischen
Royalisten und Sozialisten.

Auf Beschluß eines russischen Ministerrats
sollen aus sämtlichen Hochschulen die Urheber und Anführer
der letzten Unruhen relegiert werden . In Petersburg ist
diese Maßnahme bereits auf 17 Studenten angewendet
worden . Der Ministerrat verfügte ferner , daß Studentcn-
versammlungen unter keiner Bedingung zuzulassen sind.
Neuere Nachrichten über die Studentenunruhen in Odessa
weichen ganz wesentlich von der amtlichen Darstellung ab.

Der rumänische Finanzminister unterbreitete
der Kammer einen Gesetzentwurf über die Einkommensteuer,
der mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurde.

Im bulgarischen Parlament ereignete sich ein
aufregender Zwischenfall . Als der frühere Minister Pajakow
das Sobranjegebäude betrat , um Erklärungen zu dem An¬
trag abzugeben , die früheren Minister Petrow , Gadew,
Pajakow usw . in den Anklagezustand zu versetzen, erlitt er
einen Schlaganfall , dem er sofort erlag.

Das portugiesische Amtsblatt veröffentlicht
zwei Dekrete , durch die das Gesetz über die Zivilehe und

, das Gesetz betreffend die Legitimierung unehelicher Kinder
publiziert werden . Meldungen über eine fertig entworfene
Verfassung für die Republik sind nach dem „Diario de
Noticias " verfrüht.

In der türkischen Kammer kam es bei der
Beratung von Nachtragskrediten zur Bekämpfung der
Cholera zu einem beleidigenden Streit zwischen dem Minister
des Innern und einigen jungtürkischen Deputierten . Man
nannte sich gegenseitig „Schuft " , „Gauner " , Lügner " usw.
Es wurde sofort eine Konferenz des jungtürkischen Komitees
einberufen , in der der Minister die Ausschließung einiger
Deputierter , die sich an den Lärmszenen beteiligten , verlangen
wird - sollte sein Antrag nicht durchgehen , beabsichtigt er zu
demissionieren . — Aus der Kanzlei der türkischen Gesandt¬
schaft in Sofia sind wichtige Geheimdokumente gestohlen
worden . Die Diebe haben besonders nach Dokumenten
betreffend die Haltung Rumäniens im Fall eines türkisch¬
bulgarischen Konflikts geforscht. — In den letzten Tagen
haben neue Kämpfe mit Beduinen stattgefunden . Die Hed-
schasbahn ist nunmehr bis Medina frei . Man berichtet

weiter über einen Kampf mit Drusen bei Kerak , bei dem
die Drusen unter großen Verlusten geflohen seien.

Die kretische Nationalversammlung hat die
Demission der Regierung angenommen , die im Hinblick auf
die Stellungnahme der Schutzmächte erfolgt ist. Es wurde
ein neues Kabinett gebildet , das passiven Widerstand leisten
soll, falls die Schutzmächte den Kretern eine Lösung der
Situation auserlegen , die sich gegen die Bereinigung mit
Griechenland richtet. Die Kammer hat ferner die Bewaff¬
nung der Armee für den Fall einer Intervention der Türkei
beschlossen und eine Million zum Ankauf von Waffen be¬
willigt . Auch das neue Kabinett leistete den Amtseid auf
den Namen des Königs der Hellenen.

Amerikanische Offiziere , die von den Philip¬
pinen zurückkehrten , berichten über eifrige Spionage der
Japaner . Sie haben dort vollständig eingerichtete Funken¬
telegraphen , eine Station davon wurde zufällig entdeckt.

San D̂omingo sandte an Haiti wegen des
Grenzstreiks ein Ultimatum , in dem es die Zurückziehung
der Truppen von der Grenze fordert , nachdem der haiti¬
anische General Ferdinand angeblich mehrere San Domingoer
erschießen ließ .

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 30 . Dezember 1910.

* Die Blätter des Wiirtt . Schwarzwaldvereins
schließen den laufenden Jahrgang durch eine reichhaltige
Dezember - Nummer ab . „Ins Gebiet des Feldbergs"
führt uns mit Wort und Bild Herm . Schweickert -Pforzheim,
wobei er den landschaftlichen Schönheiten des Schwarzwalds
großes Lob spendet , aber doch andeutet , daß ihm und seinen
beiden Begleitern das eigentliche Hochgebirge im Sinne
liegt . „Die Turmeinweihung auf der Hornisgrinde " ist ein¬
gehend beschrieben. Alte Sitten und Gebräuche unseres
Volkes interessieren stets und so ist es auch mit dem Bei¬
trag von Karl Iäkle „Kirchweihbrauch in Alzenberg bei
Calw " . Poetische Stimmungsbilder liefern Anton vom
Kocher mit „Weihnachtsklang " und Robert Oechsler mit
„Weilderstadt " . Die Rubrik Verschiedenes enthält einen
Artikel über „Dorfweiher " , „Das älteste Bauernhaus im
Schwarzwalde " , „Flößerzeichen " , „Strohdach im Aargau"
rc. Den Schluß machen die Vereinsberichte rc. rc.

r Auskunftsstelle für gewerblichen Rechtsschutz
bei der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.
Von der bei der K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel
bestehenden Auskunftsstelle für gewerblichen Rechtsschutz
werden württembergische Interessenten auf dem ganzen Ge¬
biet des gewerblichen Rechtsschutzes (Patent -, Musterschutz-
und Warenzeichenwesen ) mündlich und , wenn sie außerhalb
Stuttgarts und dessen näherer Umgebung wohnen , soweit
tunlich auch schriftlich unentgeltlich beraten . Ferner wird

Besuch im Haupttelegraphenamt.
(70V Apparate Kageseinlauf rund 85000 Telegramme.

Tägliche Ruhepause : fünf Minuten .)

Das unscheinbare graue Gebäude in der Französischen
Straße , das Berliner Haupttelegraphenamt , spielt eine
wesentliche Rolle in dem gesamten politischen, wirtschaft¬
lichen und privaten Verkehr des Deutschen Reiches . Hier¬
her gelangen alle Telegramme , teils im direkten , teils im
Durchgangsverkehr , und von hier aus findet die Verteilung
an das Ausland , das Inland und die hiesigen Empfänger
statt . Dem liebenswürdigen Entgegenkommen des Tele-
graphen -Direktors Kehr  ist es zu verdanken , einen Blick
in den gewaltigen Betrieb des Berliner Amtes werfen zu
dürfen , und das Mysterium des alten Baues ein wenig zu
lüsten . Das Haupttelegraphenamt weist — abgesehen von
kleineren Unterabteilungen — drei große Betriebsräume auf.
Im ersten Stockwerk empfängt den Besucher der sogenannte
Morsesaal . Hier sitzt eine stattliche Anzahl Beamter an
langen Tischen, an denen in kurzen Abständen Apparat an
Apparat gebaut ist. Kleine Emailleschilder bezeichnen die
Richtung des Drahtes . Gewöhnlich sind 8 bis 10 Städte
an einen Telegraphen angeschlossen. Der nächste große
Raum ist der Klopfsaal.  Beim Eintreten läßt sich in
kurzen Intervallen das feine Ticken der Apparate hören.
Aber kein Papierstreifen entrollt seinem Innern ; hier arbeitet
allein das menschliche Gehör . Die Beamten sind durch
lange Uebung in der Lage , mit Sicherheit das Morsezeichen
abzuhören , und das Gehörte gleichzeitig zu Papier zu
bringen . Hieran schließt sich ein kleiner abgeteilter Raum,

der die Telegraphenleitungen der Indo - Europäischen
Gesellschaft  enthält . Eine beschränkte Anzahl von Appa¬
raten halten die Perbindung zwischen London und Karachi
am indischen Ozean aufrecht . Die Strecke , die der Draht
überspannt , beträgt über 8000 Kilometer und führt über
Berlin , Warschau , Odessa nach seinem Endziele . Zehn Re¬
lais sind in diese Leitung eingeschaltet , um den elektrischen
Strom in gleichmäßiger Tätigkeit zu erhalten . Der Haupt¬
betrieb des Amtes liegt indessen in den Parterreräumlich¬
keiten . Ein großer Saal , in dem nicht weniger als 650
Beamte tätig sind und in dem nahezu 500 Apparate ihr
scharfes Ticken ertönen lassen, bildet den Hauptsitz des
telegraphischen Verkehrs . Auch hier findet sich an jedem
Platze die Namensbezeichnung des angeschlossenen Ortes,
insbesondere liegen hier die Leitungen für die Großstädte
Deutschlands und der fremden Länder . Paris , London,
Petersburg , Rom und eine große Anzahl anderer Haupt¬
oerkehrsplätze erinnern an die gewaltige Ausdehnung des
Telegraphennetzes , und müssen für den Umfang ihres tele¬
graphischen Verkehrs vollständig selbständige Leitungen haben.
Reben 540 inländischen Leitungen bestehen rund 60 Ver¬
bindungen nach dem Auslande . In diesem Hauptsaale sind
nun eine große Anzahl der verschiedensten Systeme in Tätig¬
keit. wie denn überhaupt mehr als 100 verschiedene Apparat¬
arten in Anwendung sind.

Die 700 Telegraphenapparate teilen sich in der Haupt¬
sache in Hughes -, Morse -, Klopf -, Wheatstone -, Baudot-
und Murray -Apparate . Der ständig wachsende telegraphische
Verkehr , der heute bereits im Haupttelegraphenamt einen
täglichen Durchschnitt von 75 bis 85 Tausend Stück er¬
reicht, erfordert natürlich eine entsprechende Beamtenzahl.

Ueber 2000 Personen sind notwendig , um den Tag - und
Nachtbetrieb des Amtes aufrecht zu erhalten . Trotzdem die
vorhandenen Apparate äußerst sinnreich konstmiert sind und
ein großer Teil der Leistungen mechanisch verrichtet wird,
so ist die große Zahl der Beamten einleuchtend , wenn man
berücksichtigt, daß einzelne Weltstädte täglich bis zu 6000
Telegramme entsenden . Der Verkehr zwischen den einzelnen
Stellen im Amte wird durch eine weit verzweigte Haus¬
rohrpost  vermittelt . Außerdem sind noch sonstige mecha¬
nische Beförderungsanlagen wie Seilbahnen , Transport¬
bänder und dergleichen vorhanden . Bon großem Interesse
ist noch das Stromzimmer , wo sämtliche Leitungen münden
und verteilt werden , und eine Sicherheitsoorrichtung für die
Blitzschlaggefahr eingebaut ist. Auch der sanitären Einrich¬
tungen sei gedacht , die bei einem derartigen Betriebe eine
große Rolle spielen ; insbesondere ist für die großen Säle
eine tadellos arbeitende Lüftungsanlage vorgesehen . So
rastlos auch der Telegraph Tag und Nacht arbeitet , so gibt
es dennoch für ihn an jedem Morgen eine Ruhepause von
einigen Minuten.

Bon fünf Minuten  vor 7 resp. vor 8 Uhr bis zum
Bollschlag dieser Stunde ruht  im ganzen Deutschen
Reiche  der telegraphische Verkehr . Das ist die Stunde,
um welche vom hiesigen Hauptamte das Uhrenzeichen  an
alle Telegraphenämter im Reiche gegeben wird . Alle
Leitungen werden zusammengeschaltet , und der Druck auf
einen Hebel genügt , um den Beamten auch am entfemteften
Orte mitzuteilen , daß jetzt die Sekundenuhr der Sternwarte
die angegebene Stunde gezeigt habe.



Auskunft in Fragen der Patent - usiv. Verwertung erteilt.
Die mündliche Auskunstserteilung findet jeden Mittwoch
nachmittag von 3— 6 Uhr im Landesgewerbemuseum , Erd¬
geschoß, links vom Haupteingang statt . Schriftliche An¬
fragen sind an die Auskunftsstelle für gewerblichen Rechts¬
schutz bei der K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel zu
richten. Eine förmliche Fertigung von Patent - , Gebrauchs¬
muster - und Warenzeichenanmeldungen und den dazu nötigen
Unterlagen durch die Auskunftsstelle kann nicht erfolgen,
es wird aber insbesondere unbemittelten Interessenten hierbei
nach Möglichkeit an die Hand gegangen . In Fällen , die
eine eingehendere Behandlung verlangen , behält sich die
Auskunftsstelle die Verweisung an die Patentanwälte vor.
Ausgeschlossen ist die Uebernahme einer Vertretung vor Be¬
hörden , insbesondere dem Patentamt . — Es wird besonders
noch darauf aufmerksam gemacht , daß die Auskunftsstelle
der Zentralstelle die einzige amtliche Stelle in Württemberg
ist, die speziell für Auskunftserteilung in Fragen des ge¬
werblichen Rechtsschutzes eingerichtet ist und in diesen eine
unparteiische Beratung gewährt.

-t . Ebhausen , 29 . Dez . Am 3 . Weihnachtsfeiertag
fand hier im Gasthaus z. Sonne eine Versammlung des
Bezirksobstbauoereins statt . Weil an demselbenTag sonst
allerlei Abhaltungen eintraten , war die Versammlung nur
mäßig besucht. Der erste Gegenstand der Tagesordnung
war die Neuwahl des Vorstands und Ausschusses . Durch
Zuruf wurden die seitherigen Mitglieder sämtlich wieder
einstimmig gewählt . Hierauf erstattete der Vorstand Ober¬
amtsbaumwart Bihler einen belehrenden Bericht über den
IV. Obstbautag in Heilbronn . An der sich anschließenden
Besprechung beteiligte sich auch des öfteren Herr Oberamt-
mann Kommerell , der namentlich aus sorgfältige Pflückung
und Behandlung des Tafelobstes hinwies . Nur dadurch
könne sich der Baumbesitzer gute Einnahmen und dankbare
Abnehmer sichern. Die Aufstellung eines Obstsortiments für
den Bezirk wurde dem Ausschuß überlassen . Als wichtiger
Ratgeber für den Baumzüchter wird besonders das Grund¬
blatt der empfehlenswertesten Apfel - und Birnsorten

Württembergs , das jedem Vereinsmitalied zugehen wird , dienen.
Pfrondorf , 30, Dez. Der Radsahrerverein hielt

am Stephnnsfeiertag im Gasthaus zum Adler seine Weih¬
nachtsfeier ab . Mehrere gut gespielte Theaterstücke sowie
Solovorträge sorgten für angenehme Unterhaltung der zahl¬
reichen Anwesenden . Die Feier verlies zur allgemeinen Be¬
friedigung der Mitglieder.

Schietingen , 29. Dez. (Korr.) Heute wurde die
Flurschaden -Entschädigung vom letzten Herbstmanöver im
Betrag von 3193 ^6 10 ^ an die Geschädigten ausbezahlt:
sie sind mit der Entschädigung zufrieden.

r Herrenberg , 28 . Dez . Am zweiten Weihnachts-
seiertage wurde die Wildschützenwitwe Schiefer tot in
ihrer Behausung gefunden . Die näheren Umstände bedürfen
noch der Aufklärung . — ^

r Stuttgart , 29 . Dez . Der König empfing gestern
nachmittag den Staatssekretär des Auswärtigen Amts,
von Kiderlen -Wächter.

x — Der frühere Direktor der Württembergischen
Hypothekenbank , Oskar Schott , ist im Alter von 71 Jahren
hier gestorben.

p — Wie die Württ . Presse -Korr . hört , ist Bürger¬
meister Dr . Rettich in der heutigen nichtöffentlichen Sitzung
der Gemeindekollegien aus weitere 6 Jahre zum besoldeten
Gemeinderat der Stadt Stuttgart gewählt worden.

Fürsorge für Tuberkulöse . In einer schon vor
einiger Zeit im Ministerium des Innern abgehaltenen „Tuber¬
kulosesitzung " , an welcher Vertreter der Zentralleitung des
Wohltätigkeitsoereins , der Versicherungsanstalt Württemberg,
des Medizinalkollegiums , der Landesarmenbehörden , des

Gelehrten -Anekdoten.
Im Berlage von Hermann Sack in Berlin -Schöneberg

ist soeben von Dr . W . Ahrens eine Sammlung von Ge¬
lehrten -Anekdoten " (Preis 2 erschienen, die aus den besten
und mannigfachsten Quellen geschöpft sind und vorwiegend
moderne Gelehrte betreffen . Wir entnehmen der interessanten
und amüsanten Schrift folgende Proben : B . M . Schnap-
pinger ( 1762 — 1832 ), Pros , der katholischen Theologie an
der Universität Freiburg i . B ., beschrieb einst einem gelehrten
und scharfsinnigen Fakultätskollegen seine tägliche Lebens¬
weise und sagte dabei , daß er nach Tisch sich in einen Groß¬
vaterstuhl setze und an gar nichts denke , worauf jener mit
freundlichem Lächeln erwiderte : „Lieber Herr Kollege , in
diesen Stunden haben Sie gewiß Ihre Dogmatik geschrieben!"

Forstner v. Dambenoi , Prof , der Landwirtschaft in
Tübingen ( 1817 — 1829 ), setzte in der von ihm jahraus,
jahrein vorgetragenen „Enzyklopädie der Landwirtschaft"
seinen Hörern , zu denen pflichtgemäß übrigens auch die
Studenten der katholischen Theologie gehörten , auseinander,
man könne jede Wissenschaft u) gründlich oder 1>) ungründ¬
lich lehren , und entschied sich dann für die zweite Methode.* *

*

Alexander von Humboldt war in seinem hohen Alter
einmal fälschlich totgesagt , und nun begehrte jemand den
Schädel des berühmten Gelehrten , begreiflicherweise nicht von
ihm selbst, sondern von dem Bildhauer Rauch , dem intim¬
sten Freunde seines Alters . Rauch zeigte Humboldt den
Brief , und der „Urgreis " beantwortete nun selbst das Bitt¬
gesuch und schrieb: für einige Zeit brauche er seinen Schädel
noch selbst, später stehe dieser aber gern zu Diensten.

Der als Augenarzt berühmte Prof . Baiser in Gießen
(ch 1846 ) konnte Widerspruch nicht gut vertragen . — „Du

Vereins für Bolksheilstätten , des Aerztlichen Landesaus¬
schusses und des Württ . Krankenkassenverbands teilnahmen,
wurde vom Minister des Innern als Ergebnis der gepflogenen
Verhandlungen sestgestellt, daß keine Asyle für tuberkulöse
Kranke errichtet, daß dagegen möglichst viele Tuberkulose¬
kranke — hauptsächlich im ersten Stadium der Krankheit,
später wenigstens auf kürzere Zeit — in Heilstätten unter¬
gebracht werden sollen, damit sie dort über das von ihnen
zu beobachtende Verhalten belehrt werden . Insbesondere
wurde auch der Wunsch ausgesprochen , es möge die Ver¬
sicherungsanstalt vor der Uebersllhrung Schwerkranker in
Heilstätten nicht zurückschrecken. Für die Bezirkswohltätig¬
keitsvereine wurde ein Programm aufgestellt , nach welchem
auch die Wohnungs - und Unterbringungsverhältnisse berück¬
sichtigt und der Wohnungsinspektion im Zusammenwirken
mit den Vereinsorganen besondere Aufmerksamkeit zuge¬
wendet werden soll. Bezüglich der Aufbringung der Mittel
will sich das Ministerium zunächst an die Amtskörperschaften
wenden ; aber auch der Staat werde sich der Aufgabe nicht
entziehen können , die Sache finanziell zu unterstützen . Von
dem in der Konferenz zur Sprache gebrachten Gedanken
einer Wohlfahrtslotterie verspricht sich der Minister nicht viel.
Die Landarmenverbände sollen durch Weitherzigkeit in der
Gewährung von Wohnräumen , Betten und dergleichen , so¬
wie durch Einwirkung auf die Ortsarmenbehörde die Be¬
strebungen unterstützen : das gleiche wird auch von seiten
der Krankenkassen in Aussicht gestellt.

— Der Krankenpflegeberuf . Abgesehen von den
Vereinigungen religiösen Charakters zählt der Krankenpflege¬
beruf in Württemberg verhältnismäßig wenig Teilnehmer.
Unter dem berufsmäßigen häuslichen Krankenpflegepersonal
von 2018 , welches am 1. Mai 1909 zur Verfügung stand,
befanden sich 935 , die einem geistlichen Verbände oder einer
religiösen Anstalt angehörten , und von dem Anstaltspersonal
von 1915 waren nur 740 weltliche. Auch ist das männ¬
liche Geschlecht schwach vertreten . Unter dem für häusliche
und Anstaltskrankenpflege vorhandenen 3898 Personen sind
nur 400 Männer , also noch kein Zehntel . Der Konfession
nach hatten die Evangelischen 1262 , die Katholischen 868
Pflegepersonal , das einem geistlichen Verband joder einer
religiösen Anstalt angehörte , worunter 54 evangelische
Männer , während die Katholiken nur weibliche Orden für
Krankenpflege haben.

p Stuttgart , 29 . Dez. Wie der Schwäb . Merkur
hört , liegt eine Erklärung des Grafen v. Rechberg -Rothen-
löwen , des langjährigen Präsidenten der Ersten Kammer,
daß er aus Gesundheitsrücksichten wiederholt und entschieden
abgelehnt habe , nochmals das Präsidentenamt zu übernehmen,
an der maßgebenden Stelle noch nicht vor.

r Stuttgart , 28 . Dez . (Weibliche Fortbildung .)
Die Töchterhandelsschule des Schwäbischen Frauenvereins
macht mit ihrer seit letzten Herbst eingeführten Erweiterung
zu einer Iahresschule die besten Erfahrungen . Die Ver¬
teilung des Unterrichtsstoffes auf ein volles Jahr gestattet
nicht nur einen gründlicheren Betrieb der eigentlichen Handels¬
fächer, der Stenographie und des Maschinenschreibens , son¬
dern kommt auch namentlich der umfassenderen Berücksichtig¬
ung der allgemein bildenden Fächer , der Vervollkommnung
in deutscher, französischer und englischer Sprache und Korre¬
spondenz , sowie der Handelsgeographie zustatten . — Es
darf wohl erwartet werden , daß diese sorgfältigere Vorbe¬
reitung auf die Beschäftigung von weiblichen Gehilfen im
Handelsgewerbe auch von der Geschäftswelt entsprechend
gewertet wird und den jungen Mädchen lohnendere Stellen
und besseres Fortkommen verschafft, als dies vielfach der
Fall war . — Der am letzten Herbst eingetretene Iahreskurs
zählt 34 Schülerinnen : am 16 . Februar nächsten Jahres
beginnt ein neuer Iahreskurs , für den schon eine Anzahl
Anmeldungen vorliegen . Es ist daher geraten , die Anmel¬
dung so zeitig als möglich zu vollziehen .

p Duralumin als Baumaterial für Luftschiffe.
Zu der vor kurzem in der Presse enthaltenen Mitteilung,
wonach Professor Schütte anstatt Holz jetzt Duralumin
zum Bau seines Luftschiffs verwenden wolle , wird der
Württ . Presse -Korrespondenz von fachmännischer Seite mit¬
geteilt : Bekanntlich wählte Professor Schütte seinerzeit Holz
als Baumaterial , weil dieses dem von der Luftschiffbau-
Zeppelin -Gesellschaft verwendeten Aluminium gegenüber den
Vorzug größerer Leichtigkeit und größerer Sicherheit gegen
elektrische Entzündung bieten sollte. Inzwischen hat sich
herausgestellt , daß im Gegenteil ein Holzgerippe außer¬
ordentlich viel schwerer als ein metallisches Gerippe ist und
War in dem Maße , daß das Schütte 'sche Luftschiff, wie
Professor Schütte selbst mitteilte , gar nicht zum Aussteigen
mit nennenswerter Nutzlast zu bringen gewesen wäre . Ob
jetzt statt des Aluminium Duralumin verwendet werden soll,
vermögen wir nicht zu sagen : es erscheint uns aber recht
wenig wahrscheinlich , da mit Duralumin , wie auch mit an¬
deren Leichtmetallen , z. B . Elektron , an verschiedenen Orten,
u . a . auch in Friedrichshafen von der Luftschiffbau -Zeppelin-
Gesellschaft Versuche angestellt worden sind, die damals
wenigstens so wenig befriedigten , daß man von der Ver¬
wendung des Duralumin als Baumaterial absehen mußte.

Weihnachtsverkehr in Stuttgart . Bei den Post¬
anstalten in Groß -Stuttgart wurden vom 15 .— 24 . Dez . d. I.
228 060 Pakete ( 10 492 mehr als im Vorjahre ) ausgegeben:
angekommen und beliefert morden sind vom 15 .— 25 . Dez.
134489 Pakete (12418 mehr als im Vorjahre ) .

r Stuttgart , 29 . Dez . (Fleischpreise .) Der Streit
ob auch in Württemberg die Zulassung von Schlachttieren
notwendig war , geht weiter und ruft immer neue Kämpfer
mV ' ' ' '

We erfolgt der Verkauf fast ausschließlich an Zwischen¬
händler , in erster Linie bei den Schweinen . Da ist z. B.
n einer Oberamtsstadt ein Schweinehändler , der an einen
Händler in der Großstadt abliefert . Der Händler in der
überamtsstadt hat auf dem Land draußen seine Unterhändler.
Zetzt will der Unterhändler verdienen , der Händler in der
überamtsstadt will verdienen , der Großhändler will verdienen,
)ann kommt auch noch der Metzger , der daran verdienen
vill . Was Wunder , wenn dann die Konsumenten sehr
hohe Preise bezahlen müssen, die aber dem Produzenten
ibsolut nicht zugute kommen . Ebenso erfolgt der Absatz
)es Rindviehs fast ausschließlich nur an Zwischenhändler.
Dutzende solcher Zwischenhändler sitzen oft in einem Bezirk,
)ie sich mit ihrer Familie , ihrem Schmuser , den sie mitführen,
ind ihrem Fuhrwerk fast ausschließlich von dem Gewinn an
nnem Wagen Fettvieh , den sie alle 8 oder 14 Tage aufkaufen
md in Mannheim usw. wieder absetzen, ernähren müssen.
Da sich nun sehr viele Zwischenhändler in ein Produktions-
;ebiet zu teilen haben , so ist die Folge , daß sie womöglich
nnen hohen Gewinn aus einem Stück Vieh erzielen müssen,
reshalb suchen sie die Preise mit allen ihnen zu Gebote
testenden Mitteln herunterzudrücken . Auch die Verweisung
ruf die Preisnotierungen im landwirtschaftlichen Wochenblatt
ruckten nichts . Verständige Landwirte mit gesunden An¬

hast wohl zuweilen kalte Füße , liebes Kind ? " fragte er
einmal mit gewinnender Freundlichkeit eine Patientin . „Ich,
kalte Füße ? Nein !" — „Besinne dich, meine Liebe, du hast
wohl nicht acht darauf gegeben . Kalte Füße ? " — „Aber
gewiß nicht, Herr Geheimrat !" — „Abends , wenn du ins
Bett gehst? " — „Ich habe gewiß nicht kalt !" — Balser,
mit erhöhter Stimme : „Ich frage nach kalten Füßen . Hast
du nicht kalte Füße ? Abends beim Schlafengehen , kalte
Füße ? !" — Das Mädchen weinerlich : „Gewiß nicht, nein,
gewiß nicht !" — Balser , sie zornig am Arme schüttelnde
„Dummes Ding ! Du mußt kalte Füße haben !"

Jüngst , bei der Hundertjahrfeier der Berliner Univer¬
sität wurde bekanntlich auch der Deutsche Kaiser , und zwar
zum ersten Male seitens einer deutschen Universität , zum
Ehrendoktor promoviert . Wie man erzählt , sagte der Kaiser
hinterher zu seiner Gemahlin : „Na , wie fühlst du dich nun
als Frau Doktor ? "

* *

Franz Liszt wurde , als er 1842 auf seinem Triumph-
We durch Europa auch nach Königsberg kam und dort
inige Konzerte gab , von der philosophischen Fakultät der
Ülbertus -Unioersität ehrenhalber zum Doktor promoviert.
Dekanter Fakultät war damals der Historiker Dumann,
>on dem man wußte , daß er die Musik für eine eines
Mannes duräMS unwürdige Beschäftigung hielt . Man
ürchtete daher , daß sein Einspruch die für Ehrenpromotionen
^forderliche Einstimmigkeit des Fakultätsbeschlusses ver-
lindern würde ; als er jedoch gefragt wurde , ob er sich ent-
chließen könne , zuzustimmen , antwortete er : „Warum nicht?
Man promoviert ja jetzt auch Chemiker ." — — Zehn
Zahre später übte Drumann (ch 1861 ) noch weit größere
Zelbstüberwindung , indem er die Hand seiner einen Toch >er
nnem Manne gab . der für ihn gewiß noch t,es uwer dem
.Chemiker " stand trotzdem aber spater einmal Dr . phu.

(hon . c.) geworden ist. Der unwürdige Schwiegersohn hieß
— Werner Siemens.

* *

Felix Dahn wurde in Hamburg nach einem Vor¬
trage , den er dort gehalten , zu einem Abendschmaus einge¬
laden Er lehnte ab mit dem Bemerken , daß er die schlimme
Lebensweise in Hamburg kenne ; bei seinem ersten Aufent¬
halte dort habe er sechs Wochen hindurch nichts anderes
getan als Trinken und - Schlafen . Entrüstet fragten die
Hamburger Herren , in welcher Gesellschaft er sich denn da¬
mals bewegt habe , und Dahn erwiderte ihnen nun be¬
schwichtigend, daß es die — ersten sechs Wochen seines
Lebens gewesen seien. ^

Nöqgerath (ch 1877 ) , Professor der Mineralogie an
Universität Bonn (1818 - 1873 ) : „Was habe ich für

>n Stein in der Tasche ? — Stud . med . X. : „Wie kann
das wissen, Herr Professor ? " — N . : „Sie würden es

»sowenig wissen, wenn ich Ihnen den Stein zeigte.

Der Jurist Heinrich Zöpfl  gehörte der Heidelberger
versität fast 50 Jahre lang (1828 - 1877 ) an Als emst
früherer Hörer ihn begrüßte : „Sie haben sich gar nicht

Indert 5 >err Aosrat, " antwortete der wohlbeleibte Herr:

ch und das Heidelberger Faß bleiben immer dieselben."

Der berühmte Aegyptologe Richard Lepsius  legte die
lebnisse einer ersten ägyptischen Expedition in einem ze¬
itigen Denkmälerwerk („Denkmäler aus Aegypten und
lhiopien ") nieder . Die zwölf Bände dieses Werkes haben

Foliosormat von ganz ungewöhnlicher Größe , so daß
zriette der bekannte französische Aegyptologe , einmal
te : „Um Lepsius ' „Monuments " zu benutzen, braucht
n einen Korporal und vier Soldaten ."



sichten sehen schon längst ein, und auch die Zentralstelle hat
sich jetzt zu diesem Standpunkt bekannt , daß diesem unge¬
sunden Zustand des Zwischenhandels einmal abgeholfen wer¬
den muß . Entweder sollen die Preise , die der Konsument
bezahlen muß , auch wirklich dem Produzenten zugute kom¬
men, oder aber soll der Konsument keinen entsprechenden
höheren Preis bezahlen müssen, als der Produzent bekommt.
Eins von beiden.

r Ludwigsburg , 29 . Dez . Zn aller Stille ist hier
letzter Tage der vormalige Prioatirrenanstaltsbesitzer Hermann
Krauß , der vor einigen Zähren den AnlagenportierDam-
bach erschoß, begraben worden . Krauß ist seinerzeit wegen
geistiger Unzurechnungsfähigkeit nicht vor Gericht gestellt
worden und verbrachte seine letzten Lebensjahre in der Heil¬
anstalt Winnental.

r Ehingen , 29 . Dez . (Eine Ehrengabe ) . Durch
die Bemühungen des Bezirksobmanns , Professor Baur,
konnten vom Bezirk an zwei ledige Veteranentöchter , deren
längst verstorbene Väter in den Freiheitskriegen mitgekämpft
haben , Weihnachtsgaben von je 10 verteilt werden.
Der Väter mutiges Kämpfen und Siegen für Deutschlands
Ehre und Freiheit ist nach fast 100 Zähren noch nicht ver¬
gessen worden.

r Vom Bodeusee , 29 . Dez . Das Telegraphenkabel
Kreßbronn -Hard (Bregenz ) , daß ini Zahre 1865 von der
württ . Postverwaltung in den Bodensee versenkt wurde und
auf dem der Verkehr von Württemberg nach Oesterreich
und ein erheblicher Transitverkehr vermittelt wird , ist seit
einigen Tagen abgerissen . Technische Beamte der württ.
Post sind tätig , durch elektrische Messungen den Ort der
Bruchstelle festzustellen. Erst beim Aufnehmen des Kabels
wird sich seststellen lassen, ob das Abreisen des Kabels auf
chemische oder mechanische Einwirkung zurückzufllhren ist.
Letzteres scheint auf württembergischer Strecke ausgeschlossen
zu sein. Das Kabel war in einer Linie Stuttgart -Innsbruck
im Betrieb.

r I» « ri . Die Ernte des Todes . Im
Zahre 1908 kamen aus 78584 Geburten 47 010 Todesfälle,
worunter 2216 Totgeborenen . Unter den Totgeborenen
ivaren 1251 männlichen und 965 weiblichen Geschlechts.
Von den 44 794 Gestorbenen wurden 30424 ärztlich be¬
handelt . Von den Gestorbenen starben an angeborener
Lebensschwäche 3159 , an Altersschwäche 3893 , an Kindbett¬
fieber 117 , an anderen Folgen der Geburt oder des Kind¬
bettes 137 , an Scharlach 444 , an Masern und Röteln 273,
Diphterie - und Krupp 660 , Keuchhusten 702 , Typhus 47,
an Milzbrand von Tieren übertragen 5 , an Rose 98 , an
anderen Mundinfektionskrankheiten 348 , an Lungentuber¬
kulose 3662 , an Tuberkulose anderer Organe 699 , an
akuter allgemeiner Miliartuberkulose 76 , Lungenentzündung
3730 , Influenza 648 , an anderen übertragbaren Krank¬
heiten 50 , an Krankheiten der Atmungsorgane 2197 , der
Kreislauforgane 5091 , Gehirnschlag 1760 , an anderen
Krankheiten des Nervensystems 1838 , an Magen - und
Darmkatarrh , Brechdurchfall 6648 , anderen Krankheiten
der Verdauungsocgane 1181 , Blinddarmentzündung 156,
an Krankheiten der Harn - und Geschlechtsorgane 770,
Krebs 2215 , an anderen Neubildungen 226 , Selbstmord
424 , Mord , Totschlag , Hinrichtung 39 , Verunglückung 802,
an anderen bekannten Ursachen 266 , an unbekannten Ur¬
sachen 39 . Es ergibt sich aus dieser Zusammenstellung,
daß die Krankheiten der Verdauungsorgane und des Tuber¬
kelbazillus , dem Tode die reichsten Garben binden . Auch
die Krankheiten der Kreislauforgane , die Lungenentzündung
und der Krebs stehen im Totentanz in den vorderen Reihen.

Deutsches Reich.
Die Unruhen auf den Karolinen -Jnseln.

Berlin , 28. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:
Bei der Wiedergabe des amtlichen Telegramms betreffend
den Aufstand in Ponape ist ein Mißverständnis insofern
unterlaufen , als gesagt wurde , es herrsche übrigens in Ponape
Ruhe , während es richtig heißt , es herrscht in dem übrigen
Ponape Ruhe . Den Namen Dschokadsch oder Iokoi führt
eine kleine , Ponape nördlich vorgelagerte Insel , auf der die
Mordtat passiert ist, sowie die südlich anschließende Land¬
schaft auf der Hauptinsel Ponape selbst. Nach einem Tele¬
gramm ist anzunehmen , daß sich die gesamten Dschokadsch-
leute im Aufstand befinden , während sich ln den übrigen
fünf Landschaften auf Ponape die Eingeborenen durchaus
ruhig verhalten und größtenteils loyale Anhänger der
deutschen Regierung sind.

Berlin , 28. Dez. England zeigte offiziell Deutsch¬
land die beabsichtigte Besetzung persischer Gebiets¬
teile an.

r Pforzheim , 28 . Dez . (Arbeiterbewegung .) In
den letzten Tagen gingen bei den Arbeitgebern die Antworten
auf die durch Postkarte an jeden Arbeiter gerichtete Anfrage
ein, ob er zur Wiederaufnahme der Arbeit am 2. Januar
bereit sei oder nicht. Als Ergebnis läßt sich feststellen, daß
die Unorganisierten sämtlich mit Ja geantwortet haben , was
zu erwarten war , da sie mit wenig Ausnahmen ja unfrei¬
willig feiern . Aber auch von den organisierten Arbeitern
hat ein ansehnlicher Bruchteil sich zur Aufnahme der Arbeit
bereit erklärt und ist der Aufforderung des Metallarbeiter¬
verbandes , die Postkarten an das Streikbüro abzuliefern,
nicht nachgekommen . Von einer Firma konnte mitgeteilt
werden , daß ihre sämtlichen Organisierten mit Ja geantwortet
haben , bei einer anderen haben sich dreioiertel der Organi¬
sierten gemeldet ^ bei einer größeren Firma hatte sich bis
heute früh die Hälfte der Organisierten zur Arbeit bereit
erklärt . Andere Firmen hatten schon bis gestern abend die
Zusage von einem Drittel der Organisierten erhalten . Bei
manchen Firmen ist der Bruchteil der Anmeldungen natür¬

lich auch geringer . Manche Organisierte , die ihre Karten
dem Streikbüro ablieserten , weil sie fürchteten , daß sie sonst
als „Streikbrecher " angesehen und die Streikunterstützungen
einbüßen würden , ließen dem Arbeitgeber sagen , daß sie am
2. Januar kommen würden , oder gaben diesen Bescheid auf
einer anderen als der ihnen zugesandten Karte . Die organi¬
sierte Arbeiterschaft einzelner Betriebe hielt für sich Versamm¬
lungen ab oder sandte Abordnungen an den Arbeitgeber,
um mit ihnen über die Wiederaufnahme der Arbeit zu
sprechen. Einzelne Arbeitgeber konnten feststellen, daß gerade
Arbeiter , die besonders für den Streik gewesen waren oder
das Amt eines Vertrauensmannes des Verbandes bekleidet
hatten , sich ebenfalls zum Wiedereintritt in die alte Stellung
gemeldet haben . Der Arbeitgeberverband gibt bekannt , daß
noch bis zum 30 . Dezember Anmeldungen entgegengenommen
werden , darüber hinaus die Wiedereinstellung aber nicht
zugesichert werden kann.

Pforzheim , 29. Dez. Der deutsche Metallarbeiter-
verband hielt gestern eine Delegiertenversaimmlung ab.
Wie verlautet , sprachen sich die Delegierten für die Wieder¬
aufnahme der Arbeit am Montag aus . Auf Freitag sind
zwei Streikversammlungen einberufen . Vom hiesigen Büro
des deutschen Metallarbeiteroerbandes ist der Redaktion des
„Anzeigers " auf direkte Anfrage die Auskunft gegeben
worden : „Die gestrige Delegierten -Versammlung hat die
Bedingungen , unter welchen die Fabrikanten zu unterhandeln
bereit sind, als undiskutabcl bezeichnet." Auf unsere An¬
frage , ob ein Beschluß vorliege , abgesehen von den oben er¬
wähnten Verhandlungen , die Arbeit am 2. Januar wieder
aufzunehmen , wurde geantwortet , „auf diese Frage werde
vor Abhaltung der morgigen Saalbau -Persammlungen keine
Auskunft erteilt ."

— Wie ays Karlsruhe gemeldet wird , wurden bei der
Volkszählung am 1. Dezember nach vorläufiger Fest¬
stellung im Groffherzogtrnn Baden 2140605 ortsan¬
wesende Personen gezählt gegenüber der letzten Volkszäh¬
lung am 1. Dezember 1905 von 2010728 Personen.

r Brötzingen , 29. Dez. (Eisenbahnunsall .)
Die Maschine und der Packwagen des um 10 .15 Uhr von
Calw hier eintreffenden Zuges 936 sind entgleist . Als
Ursache ist anzunehmen , daß die Weichen durch den rasch
fallenden Schnee eingedeckt waren . Verletzt ist niemand,
auch der Materialschaden ist nicht sehr bedeutend . Der
Verkehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten.

r Sigmaringen , 29 . Dez . (Veruntreuungen ) .
Rechnungsrat Wesencr , seit 30 Jahren am hiesigen Amts¬
gericht als Gerichtsschreiber tätig , wurde aus seiner Unter¬
suchungshaft hier nach Hechingen übergeführt . Die Verun¬
treuungen an Mündelgeldern und dergl . sollen sich aus viele
Jahre zurückerstrecken. Der Fall erregt hier großes Auf¬
sehen, umsomehr , als man davon spricht, daß auch höhere
Beamte dadurch in große Verlegenheit kommen.

Kiel , 29. Dez. Zwischen der deutschen und der däni¬
schen Regierung sind Verhandlungen im Gange , die auf
eine völlige Beseitigung der Tuberkulin - Impfung bei
dem aus Dänemark eingeführten Schlachtvieh hinauslausen.
Die Reichsregierung hat durch einen Vertreter des Kaiser¬
lichen Gesundheitsamtes kürzlich die Verhältnisse in den
schleswig-holsteinschen Viehquarantäne -Anstalten prüfen lassen.
Allgemein hält man die Tuberkulinproben als ein gänzlich
ungeeignetes Mittel zur Erkennung des Gesundheitszustandes
des ausländischen Viehes.

Ausland.
Rom , 28. Dez. Prinz Max macht nach der Unter¬

werfung geistliche Exerzitien durch. Erst nach deren Absol¬
vierung wird er vom Papste empfangen , der, wie in vati¬
kanischen Kreisen verlautet , diesen Empfang lebhaft wünscht.

Der Minister im Zuchthaus . Der zu 8 Jahren
Zuchthaus verurteilte ehemal . dänische Iustizminister Alberti
hat seine Strafe bereits angetreten . Seine Aufnahme im
Zuchthaus zu Horsens erfolgte , wie die „N . F . P ." aus
Kopenhagen meldet , unter den dort üblichen Formalitäten.
Von zwei Aufsehern begleitet , wurde Alberti , der eine ge¬
radezu stoische Ruhe bewahrte , zunächst in die sogenannte
Empfangszelle geführt , wo jeder Gefangene die ersten Tage
zuzubringen hat . Man probierte ihm verschiedene Sträflings¬
kleider an , die sich jedoch als zu kurz und zu eng erwiesen,
und gestattete ihm daher , seinen gewöhnlichen Anzug so
lange zu behalten , bis ein nach Maß gearbeitetes graues
Fricsgewand mit den kurzen Kniehosen die gegen Ende
der Gefangenschaft immer länger getragen werden , ange¬
fertigt sein wird . Da Alberti von wahrhaft herkulischer
Statur ist, zeigte sich auch die Pritsche der Zelle für sein
Körpergewicht als viel zu schwach und man mußte ihm ein
Bett aufstellen . Vermutlich dürfte er die Erlaubnis erhalten,
dieses Bett auch ferner zu benutzen, doch außer dieser einen
Vergünstigung wird zwischen ihm und den anderen Sträf¬
lingen kein Unterschied gemacht . Nach seiner Internierung
erhielt er die erste Gesüiigniskost , bestehend aus einer Brühe
von Reis , Erbsen , Gemüse und Fleischbrocken . Ehe er die
Empfangszelle mit seiner definitiven vertauscht , werden ihm
Haar und Bart abgeschnitten , und in seiner grauen Fries¬
kleidung wird der Gefangene Nr . 75 sich in nichts mehr
von allen andern Sträflingen unterscheiden , und im Laufe
der nächsten acht Jahre wird nichts mehr daran gemahnen,
daß er einst einer der mächtigsten Männer seines Landes war.

Newyork , 28. Dez. Bei einer schweren Dynamit¬
explosion in dem Gebäude der American Smelting and
Refining Company in El Paso wurden 20 Arbeiter getötet.

Newyork , 28. Dez. Der Marinesekretär Meyer unter¬
breitete Taft die Angelegenheit des Kommandeurs Sims
vom Schlachtschiffe „Minnesota " betr . dessen Londoner Rede.
Die Blätter halten einen Verweis für wahrscheinlich.

Aberglauben in den zwölf Nächten.
Die zwölf Nächte , die sich vom Wcihnachtstage bis

zum 6 . Januar erstrecken, sind nach uraltem Volksglauben
für die Zukunft des Menschen bestimmend . Die Träume,
die man in diesen Nächten hat , sollen der Reihe nach für
die kommenden zwölf Divnate von besonderer Bedeutung
sein. Bezüglich des Wetters gilt der alte Satz : Wie sich
das Wetter von Christtag bis Heiligedreikönig erhält , so ist
das ganze Jahr bestellt. Während der zwölf Nächte treiben
auch Hexen , Dämonen und vor allem Frau Holle und der
wilde Jäger ihr Unwesen , so daß man die Alltagsarbeit am
besten ganz ruhen läßt . Der Drudenfuß , das Kreuz und
Strohseile schützen das Vieh und die Wirtschaft . Als be¬
sonders wichtig gelten die Drei -Heilig-Nächte , d. h. Christ -,
Neujahrs - und Dreikönigsabend . Ursprünglich hatten die
zwölf Nächte gar nichts mit Spuk und Gespenstergeschichten
zu tun , sondern waren lediglich eine Zeit des sorglosen Aus-
ruhens , wie man sich denn auch die Sonne in solcher Ruhe
dachte. Daher lebt noch jetzt in manchen Gegenden
Deutschlands der Glaube , daß in den zwölf Nächten
gewisse Arbeiten nicht oorgenommen werden dürfen,
namentlich sei es nicht erlaubt , zu spinnen . Während
dieser Zeit mutzte man sich vordem der größten Ruhe
befleißigen ; wer nur die Tür derb zuschlug, hatte
im nächsten Jahre den Blitz zu fürchten . Dafür lärmte in den
zwölf Nächten das wütende Heer , der wilde Jäger Hackel¬
berg brauste durch die Lüfte . Irrwische tanzten , die Feuer¬
männer flackerten . Bei den heidnischen Angelsachsen hießen die
zwölf Nächte Modranecht , Mutternächte , weil sie das kom¬
mende Jahr mit seinem Glück und Unglück gebären sollten.
Nach germanischem Glauben hielten in den zwölf Nächten
die Götter besonders Wodan und Frigga , ihren feierlichen
Umzug , um die Natur wieder zu beleben , den Pflanzen
Wachstum und Früchte zu spenden , das Wasser zu Wein zu
machen . Gerichtsfriede herrschte in diesen heiligen Tagen
bei unfern Altvordern , alle ergaben sich der festlichen Freude.
Sie beschenkten sich gegenseitig mit Wildpret und wildem
Honig , und zwölf Tage lang ruhte jeder Kainpf und jede
Feindschaft . Todfeinde saßen in Frieden nebeneinander und
der eine reichte dein andern das Trinkhorn . Erst nach Ab¬
lauf dieser Frist erneuten sich diese alten Feindschaften , und
die Gewalten der Rache und der Sühne traten wieder in
ihre Rechte ein . Das ist im Laufe der Jahrhunderte anders
geworden . Aber der Aberglaube , der sich an die zwölf Nächte
knüpft , hat sich erhalten . Selbst in Kreisen , in denen man
das nicht für möglich halten sollte, wähnt man noch immer,
daß das , was man in den zwölf Nächten träumt , im Laufe
des kommenden Jahres in Erfüllung gehen werde , und
man wünscht vor dem Schlafengehen sich und anderen einen
schönen Traum . (Reichspost .)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Stuttgart , 29. Dezbr . Schlachtviehmarkt.

Großvieh, Kälber, Schweine,
Zugctriebcu: 209 642 928

Erlös aus V» Kn- Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von 88 bis 89 Kühe von 65 bis 75
„ — — „ 45 „ 55

Bullen .. 82 86 Kälber .. 101 „ 106
75 82 „ 92 „ 99

Jungvieh u. >, 92 95 „ 82 „ 90
Iungrinder „ 89 92 Schweine .. 70 „ 71

.. 85 „ 88 >, 66 69„ — ,, — .. 62 66
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Gaildorf , 27. Dez. Bei dem letzter Tage durch das Fürst !.
Lömcnstein'sche Rcvieramt vorgcnoinnicnen Nadelstammholzverkauf
wurden folgende Preise erzielt : für Langholz normal 116,5 —121,5 "/,„
für Sägholz normal 111—122,5 "/g des staatlichen Revierpreises.

Büchertisch.

Laßt Sonne herein!
Heitere Geschichten und Plaudereien

von Otto Ernst.
Reicher Humor und heitere Lebensweisheit sind die Gaben , die

den Dichter und Erzähler Otto Ernst auszeichnen . Ob er sich nun
mit behaglicher Kleinmalerci in das Leben der Kinderstube versenkt,
ob er die drolligen Abenteuer einer Soinmerreise oder einer an Hinder¬
nissen reichen Verlobung schildert, ob er vom Essen und Trinken und
vom Rauchen erzählt , oder mit stillem Vergnügen harmlose Schwächen
seiner Mitmenschen schildert, immer fesselt seine seine Beobachtung , die
nie an der Oberfläche haftet , der lebendige Frohsinn und die echte
Menschlichkeit dieser heiteren Dichterscele. Dieser neue Band ist ein
lachender Sorgenbrecher , der überall willkommen sein wird.

Preis gcb. 1
Vorrätig in der 1». W . Luia ^ r ' schen Buchhdlg . Nagold.

^.äolk Naisr, ksntlinM,
Gartenstr . 8 . Tel . Nr . 583.

Vermittlung von

L^votdeksil-vLrlsIisil
H.L- uuä VerkLuk von AölsrvoLtev,

LssekLSunx von LLvkrsäiton
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Vermittlung und Auskunft für p .p . Käufer
und Geldgeber „vollständig kostenfrei ."
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Die Siadtgemc -inde Nagold
verkauft

Nadelholz-Beigholz
und Reisich

aen Dienstag , den 3 . Januar
INI Distrikt Mitt ?erberglc Abteilungen Aendresle,

R «i Oeschelbrvnner Steig , Schlegmiedenebene , Schleg-
wiedeuberg , Steinhauseuhaug und Hinterer Kaps:

170 Rm . Scheiter und Prügel und 1000 Büsche!
Reiiich.

' Zusa -tt-uenkuust nach:n , L ' ch Uhr aus der Nagold-
Nnterjettingerstraße Kein: Unterscttinger Markuugsgrenzstock (Aendresleseck ).

FrauenarbeiLsschule Calw.
Am Montag , den 9 . Januar ! 911

beginnt ein neuer Kurs.
Der Unterricht erstreckt sich uns sämtliche weibliche Handarbeiten,

sowie geometrisches . Freihand - und Musterschnittzeichnen , gewerbliche
Buchführung und Korrespondenz.

Anmeldungen nimmt die Schulvvrsteherin , Frl . L. Wagner , vom
2 . bis i». Januar IN 11 entgegen.

Neu eintretende Schülerinnen werden ersucht, den Eintrittstermin
pünktlich einzuhalten.

Calw , den 27 . Dezember 1910.
_ Las Kuratori um.
SSSSSSSSSSSD

siirullereiu jiszelil.
VMnseiikksisp

mit (trilrenvoilo ^uiitz'
im Ssrthol L. .Hössle ^

am 8onn!ag eianl. lanuar lgsi,
hiezu werden unsere oerehrlichen aktiven und passiven Mitglieder ^
mit Familien hiemit ergebenst ringelnden . ^

, Gesangliche Vorträge , turnerische und theatralische,
Aufführungen werden reiche Mnterhaltung vielen , ganz ve-

^ sonders sei aus unserem Programm aus das neueste schwäbische ^OVolksstück in2Akten,,d' Verdienstmedaille' aufmerksaml
O gemacht . >o Eintritt für Nichtmitglieder»NPfg. l
o Kasfenösfnnng<»Nhr. Anfang/,7 Uhr.
8 Der Turnrat.
ooooooooooooo OOOOOOOOOOi
M iournals, I6it86kirifi6n unl! l_i6i6rung8Vf6rk6

beginnt

am 1. Januar 1911
«LIL LLSHÄG8 ^ ilVOLLILSr » « SLl.

Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders
nachstehende unterhaltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt , für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung L Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmer 4 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Die Hilfe 2 Mk.
Dir Woche, 52 Hefte s, 25 Pfg.
Buch für Alle , 28 Hefte ä, 30 Pfg.
Velh . u. Klasings Monatshefte , a 1.50 Mk.
lieber Land und Meer 4 Mk.
Arena , 13 Hefte L 1 Mk.
Zur guten Stunde , 28 Hefte L 40 Pfg.
Leipziger III . Zeitung 8 Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Gott , 13 Hefte k 25 Pfg.
Die Lese 1.50 Mk.
Immergrün , 13 Hefte L 20 Pfg.
Quellwafser 1.80 Mk.
Deutscher Hausschau , 24 Hefte L 30 Pfg.
Das Kränzchen 2 Mk.
Iugendblätter , ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Pfg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte L 40 Pfg.
Moderne Kunst , 24 Hefte L 60 Pfg.
Kunstwort 4 Mk.
Alte und neue Welt , 24 Hefte L 35 Pfg.
Romanbibliothek 2 Mk.
Romanzeitung 3.50 Mk.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeitung 2 Mk.
Zeit im Bild 2.50 Mk.

Fliegende Blätter 3.50 Mk.
Lustige Blätter 2.50 Mk.
Meggeiidorfer Blätter 3 Mk.
Dorfbarbier , 52 Nummern L 10 Pfg.
Kladderadatsch 2.50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Rcclams Universum 3.50 Mk.
Deutsche Tifchlerzeitung 1.50 Mk.
Ratgeber im Obst - u. Gartenbau 1 Mk
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Wllrtt . Schulwochenblatt , jührl . 5.30 Mk.
Die elegante Mode 1.75 Mk.
Pariser Mode 1.30 und 2 M.
Illustrierte Wäschezeitung 60 Pfg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modenwelt 1 Mk.
Me Modenwelt 1.25 Mk.
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2.40 Mk.
Kindcrgarderobe , 60 Pfg.
Deutsche Kiudermodenwelt , 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Modcn -Post . (Herrenmoden ) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1.25 Mk.
Fürs Haus , 1.30 und 1.80 Mk.
Wiener Mode , 2.80 Mk.
Buttericks Modenreoue , 2 Mk.
Mode von Heute , 2.50 Mk.
Deutsche Wäsche- und Handarbeits-

Zeitung , 75 Pfg.

8E " Auch alle übrigen Erscheinungen des In - nnd Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert . Auswahlsendungen
sowie Probenummern stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. Iä !8 ^ k'8oli6 kuelMg., diagoll!.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Barbara Kemps,
geb . Roller , Ehefrau des Jakob
Kemps , Bauers in Effringe « ,
wurde nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins

aufgehoben.
Nagold , den 28 . Dez . 1910.

Gerichlsschreiberei K . Amtsgerichts:
Dürr.

HMMMM " „ "
cirrgetr. Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

K. Forstamt Altensteig.
Stangen -, Beig-

hslz - mrv Reisich-
Verkauf.

Am Dienstag , den 3 . Jan .,
vorm . 1 Uhr in Altensteig im
„Anker " aus Staatswald Nonnen¬
wald Abt . 1 Roggenrain , 4 Birk¬
halde : F -ichtene Baustangen : Kl.

I u. 126 . ! b. 41 , II. 28 , III. 12
Stück ; Hagstangen I. Klasse 24,
II. 65 , III. 34 Stück;

Tannene Banstangen Kl. Ia. 18,
I E 50 , II. 68 , III. 11 Stück;
Hagstangen III. Kl . 3 Stück.
Ferner aus Abt . 4 Birkhalde:
15 Rm . Nadelholzanbruch und
9 Lose breitliegendes Nadelreis.

Unsere Kasse bleibt
wegen der Iahres -Abschluß -Arbeiten

am Samstag , den 31. Dezember 1910
bis mittags 1 Nhr geöffnet , dagegen

nachmittags geschlossen.
Der Vorstand:

8vliriil>1tz, Ilemiliru'ttt, lour :.

Schön möbliertes , heizbares

Zimmer
hat sofort oder später zu vermieten

Jak . Nenz , Schreiner,
Gerberstr.

Ein gnterhalienes

WBit
sucht zu kaufen

Der Obige.

Nagold . -

»LLZrl '-

A und gemischtes

ist zu haben bei
Hermann Knobel.

Nagold.

Ai,, ." ,.. 7!
offen und in Dosen

von 200 und 400 Stück

offerieren alleräußerst

Vsrg L 8okmiä.
Nagold.

o Neue süße o

Drcis -ökssM
empfehle von frischer Sendung billigst.

HÄi. Lsng,
LoMisrei unö Lsfe.

Nagold.
Einen viersitzigen

Herren-

^r sich und die Seinen weiterbilden und seine Biblio-
thek auf billigste Weise mit bester Literatur (40 ^ im
Monat ) vermehren will , trete dem bereits 95 000 Mit¬

glieder zählenden

LO8ZMO8A 6686ii86baii ri draturireunlik
.' . (Sit ; Stuttgart ) bei. Für den geringen Jahresbeitrag von

MW Mk . 4 .89
erhält man kostenlos 1.) dis reich illustrierten Monatshefte

Kosmos , Handweifer für Naturfreunde,
mit den Beiblättern

^Vunstein unrl UPison — >Vu !<1 unst Heists — klioloKrupIiie
riixl Xutuizvi88oii8oImtt — Deelmick inist Xuturvvi88oi !8oIiutt.

llun8 , Ourten rn« ! I 'elst — stie Xulm ' in stör Lunst —
2.) Auskünfte , Vergünstigungen bei Bezug von Büchern , Mikroskopen,
Borträgen u. Kursen , Tauschverkehr usw . u . 3 .) ohne  jede Nachzahlung

TT7. . fünf prächtige Bücher . .
erster Schriftsteller , im Jahre 1911 : vr . Fst . Loelseli , Durch Heide
und Moor . krok . vr . VLeuIe , Kultureleniente der Menschheit . Dr.
Volker , Sehen , Riechen und Schmecken . I) r . I ' loeeiKe , Vögel frem¬
der Länder . ^Villi . Lölselie , Der Meirsch der Pfahlbauzeit.

Eintritt jederzeit ! Anmeldungen nimmt entgegen die .
-Probehefte und Prospekte gratis und franko . — -

HV. Buchhdlg., XriKttia.

^anäWbrkel'dMii ^agoil!. 0. m. u. ii.
beim ulten Kieelltuio » .

Württ . Notenbankagentur. Telefon Nr . 26. Postscheck-Konto Nr . 402

und einen sechssitzigen

Breakschlitten,
beide gepolstert und in gutem Zu¬
stande verkauft

_ Gottlieb  Hirth.
Mindersbach.

Eine mit dem 4 . Kalb 38 Wochen
trächtige gute

hat zu verkaufen
And . Rentschler.

Frankfurter Kurse vom LS . Dezbr . isi «».
öV^ /o Deutsche Reichsanleihe . . . . 85 . —
4 .. Deutsche Reichsanleihe 1918er . - 102.10

Württeinb . Staatsobtigationen . 84 .10
WUrttemb . Staatsoöligationen versch. 92 .—,94 .50

„ 1915er 102.30
Chinef . Staats -E .-B . Anl . (Tientsin -Pukom ) 1919er . 102.90
Rumün . Rente , amort . v. 1908 . 91 .75
Sao -Pauto Staatsanleihe v. 1903 100.60
Franks . Hupoth .-Bank -Pfdbf . versch. 91 .40 92 .50

. 1920er . 100.60
Frankfurter Hyp .-Kred .-Ber .-Psdbse versch. 91 .50

1g20er . 100.50
Preuß . Hypoth .-Akt .-Bk .-Pfdbfe . 1919er . . . . . . 100 .25
Preuk . Pfandbs .-Bank -Pfbf . 1919er . 100.20

Rhein . Hypoth .-Banlr -Pfbf . versch. 90.30 92.50
„ „ „ 1912er . 99 .30

„ „ „ 1919er . 100.50
Rhcin .-Wcstsäl . Bodenkreditbank -Psbfe . 1920er . . l00 .50
Schmarzb . Hypoth .-Bk . Sondershausen Psdbfe . 1919er 100.20
Wiirtt . Kredit -Verein Schuldverschr . 1917er . 101.20
Württ . Hnpoth .-Bank -Pfdbfe . versch. 91.50 92 .30

.kündbar . 99 .60
„ 1920er . 101.20

Eiscnb . Rentcnbk , Fst . Akt . . . 161.20
Dresdener Bank -Akt . 161.75
Württ . Notenbank -Akt . 116.40
Württ . Bereinsbank -Akt . . 150.40
Nordd . Lloyd -Akt . *05 . -
Reichsbankdiskonto . - . 5°/«

Gewährung von Darlehen , Eröffnung lfdr . Rechnungen und Provision^
freier Checkcontis für jedermann.

Vermittlung von Kapitalanlagen und Börsengeschäften aller Art.
Einlösung von Coupons , ausländischem Geld , verlosten Effekten re., Verlosungs-

Kontrolle.
An - und Verkauf von Wechseln, Checks rc. aus alle Plätze von irgend welcher

Bedeutung . „
Kostenlose Ausstellung von Sparkassenbüchern und Annahme von Geldern

bei sofort beginnender , höchstmöglicher Verzinsung.
Vermietung diebes - und feuersicherer Schrankfächer (Safes ) unter Sewstverschiuß

der Mieter . ___

3
3V ->
4 „
5
4
5 . "

»
4 , »
V,o -

'4
4 „
4 „
3Vs
4
4 „
4 „
4
4 „
3 /̂2 ' .
4 „
4

Das Beste für die Augen
bestes Stärkungs - u. Erfrisch¬
ung  s m i tt  el für schwache entzündete
Augen und Glieder ist das seit
bald 100 Jahren weltberühmte , ärzt¬
lich empfohlene

Kölnische Wasser
von 1»Il. kkr. t'iektevberxer in v «>l-
str«»ü. Lieferant fürstl . Hauser,
Ehrcndiplom . Feinstes Aroma,
billMst - s Parfü «x,3n 45.

kauf für Nagold : Hch. Ganß.

LasungsWeiu
empfiehlt G. W . Zaiser.

Nagold.
Gutkochende

LLSI8VIL-
per Pfd . 15 und 20

ganze
ITSL8 - per Pfd . 20 u . 30 4.

VAK « -

!a. iiariv,eir6ngri68
empfiehlt

Hermim Knödel.
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